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DANIEL KÜHNEL INTENDANT  SYLVAIN CAMBRELING CHEFDIRIGENT
INSPIRATIONEN FÜR IHREN NÄCHSTEN KONZERTBESUCH

symphonikerhamburg.de | 040 357 666 66

Do. 06.11.25| 19:30 Uhr| Laeiszhalle Großer Saal 
OPERNGALA NACH THOMAS MANN – 

»FÜLLE DES WOHLLAUTS« 
Jacquelyn Wagner, Diana Haller, Michael Spyres,  

Hans-Jürgen Schatz, Sylvain Cambreling und die Symphoniker Hamburg 

So. 14.12.25| 19:00 Uhr| Laeiszhalle Großer Saal 

 MOZARTS KLAVIERKONZERT NR. 27  
TSCHAIKOWSKYS SYMPHONIE NR. 4 

Aurel Dawidiuk, Szymon Nehring  
und die Symphoniker Hamburg 

Do. 25.12.25| 18:00 Uhr| Laeiszhalle Großer Saal 

 WEIHNACHTSKONZERT MIT WERKEN  
VON J. S. BACH, SUK UND MOZART 

Adrian Iliescu und die Symphoniker Hamburg
  
 
 
 

PURCELL/BRITTEN  
BUSONI  

BOCCHERINI 
BRAHMS

1. Kammerkonzert

16.10.25 | Laeiszhalle Kleiner Saal
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1. Kammerkonzert

HENRY PURCELL (1659–1695)  
BENJAMIN BRITTEN (1913–1976)

Chaconne g-Moll 

FERRUCCIO BUSONI (1866–1924) 
Suite g-Moll für Klarinette und Streichquartett 

Andantino
Vivace e marcato

Moderato 

LUIGI BOCCHERINI (1743–1805) 
Streichquintett B-Dur op. 39 Nr. 1 

Andante lento
Allegro vivo – Tempo di minuetto – Grave – Allegro vivo

Rondeau. Allegro non tanto – Minuetto – Rondeau
 

JOHANNES BRAHMS (1833–1897)
Klarinettenquintett h-Moll op. 115 

Allegro
Adagio

Andantino – Presto non assai, ma con sentimento 
Con moto

Satoko Koike  Violine
Yiju Seo Violine
Juhee Lee Viola

Theresia Rosendorfer Violoncello
João Vargas Kontrabass 

Frederik Virsik Klarinette

Alle Musiker:innen sind Mitglieder  
der Symphoniker Hamburg.

Pause



Grazie schimmern feine harmonische Über- 
raschungen und ein empfindsamer Ausdruck.

Als Johannes Brahms 1890 meinte, sein kompo-
sitorisches Werk sei abgeschlossen, ahnte er nicht, 
dass ein Klarinettist ihn noch einmal umstimmen 
würde. In Meiningen begegnete er Richard Mühlfeld, 
dessen weicher, biegsamer Ton ihn so faszinierte, 
dass er zwei neue Werke schrieb: das Trio op. 114 
und kurz darauf das Klarinettenquintett h-Moll 
op. 115. Dieses 1891 entstandene Quintett gilt als 
Höhepunkt von Brahms’ Spätstil: konzentriert, kam-
mermusikalisch intim und von sanfter Melancholie 
durchzogen.

Der erste Satz erwächst aus einem unscheinbaren 
viertaktigen »Motto«, dessen Motive sich wan-
deln und neu verknüpfen. Brahms arbeitet hier 
mit entwickelnder Variation: Themen verändern 
Gestalt, verschmelzen zu langen, atmenden  
Bögen, die Harmonik bleibt beweglich und streift 
manchmal weit entfernte Tonräume. Das Adagio 
in H-Dur zählt zu seinen innigsten Eingebungen: 
eine weit gespannte Kantilene der Klarinette,  
unterbrochen von einer dunkleren, virtuosen Epi-
sode, bevor die Anfangsmelodie verklärend zu-
rückkehrt. Das folgende Andantino ersetzt das 
klassische Scherzo: zunächst schlicht und freund-
lich, dann in einem Presto-Abschnitt heiter belebt. 
Im Finale kehrt Brahms zum Prinzip der Variation 
zurück: Über einem neuen Thema entfaltet sich 
eine Folge von Charakterbildern, die immer wieder 
auf das eröffnende Motto verweisen und so das 
Werk zu einem geschlossenen Bogen verbinden.

Dieses Quintett klingt wie eine leise Summe: keine 
dramatischen Gesten mehr, sondern reife Gelas-
senheit, feiner Schatten von Abschied – und die 
warme, unverwechselbare Stimme der Klarinette 
im Zentrum.
                                                                         Dr. Johann Layer

Eine Chaconne ist ein Variationsreigen über einen 
stets wiederkehrenden Bass. Henry Purcell füllte 
dieses starre Muster um 1678 mit unerwartetem 
harmonischem Reichtum und erstaunlicher Aus-
drucksvielfalt – viel freier, als man es bei so klaren 
Vorgaben erwarten würde. Sein Landsmann  
Benjamin Britten griff das Stück fast drei Jahr-
hunderte später auf und richtete es für ein mo-
dernes Streichquartett (oder Streichorchester) 
ein, straffte Linien und schärfte Kontraste. So 
begegnen sich zwei Generationen englischer Mu-
sik: barocke Form und modernes Klangempfinden 
treten in einen lebendigen Dialog.

Aus vertrauten Formen erwächst nun eine andere 
Perspektive: Ferruccio Busoni war erst fünfzehn, 
als er seine g-Moll-Suite für Klarinette und 
Streichquartett schrieb. Drei Sätze – ein  
lyrisches Andantino, ein schwungvolles Vivace 
und ein nachdenkliches Moderato – verbinden  
jugendliche Erfindungslust mit klassischer Klar-
heit. Schon hier zeigt sich Busonis Sinn für aus-
drucksvolle Linien und elegante Harmonie, auch 
wenn er noch in überlieferten Mustern denkt. Die 
Klarinette führt oft kantabel über dem Streicher-
fundament und verleiht der kleinen Suite jenen war-
men, beweglichen Ton, der später für Johannes 
Brahms’ großes Quintett prägend werden sollte.

Luigi Boccherini ist ein Meister der feinsinnigen 
Kammermusik. Das B-Dur-Quintett op. 39 Nr. 1 
ist für zwei Violinen, Viola, Violoncello und Kontra-
bass geschrieben – eine Besetzung, die den Klang 
nach unten erdet und zugleich geschmeidig blei-
ben lässt. Ein sanft schreitendes Andante führt 
in einen vielgestaltigen Mittelsatz, der von leben-
digem Allegro über Menuett-Anklänge bis zu ei-
nem kurzen Grave reicht; das Finale kombiniert 
Rondeau und Menuett zu heiterer Tanzbewegung. 
Boccherinis Musik lebt von kultivierter Eleganz 
und tänzerischer Leichtigkeit, doch hinter der 
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